












21

er sich vielleicht trotz seiner Körperschwäche gegen die
Indianer könne anwerben lassen und so den sicheren
Tod vor dem Feinde finden .

Hätte wol der Anfang der gewünschten „Rehabili¬
tation" irgendwo in Deutschland kläglicher sein können
als er's unter diesen Umständen in der neuen Welt
war? Aller Hülssmittel beraubt , an allen Thüren
vergeblich anklopfen , auf allen Wegen umsonst Arbeit
und Brod suchen und sich schließlich sagen müssen : du
kannst nicht mehr leben, du mußt zu Grunde gehen,— es war gewiß keine leichte Versuchung , und wir
werden dem so furchtbar Enttäuschten die Ausbrüche
der Verzweiflung, die er in dem Schreiben an seine
Mutter laut werden läßt , zu gute halten müssen .
Hunger thut weh . — Aber „wenn die Noth am größ¬
ten , ist Gott am nächsten". Das sollte auch Branden¬
stein in überraschender Weise erfahren.

4. Welch eine Wendung durch Gottes Güte !

Als unser Auswandrer eines Tages in verzweifelt¬
ster Stimmung eine Restauration besuchte, um die wenigen
Schillinge oder Pennys , die er noch sein Eigenthum
nennen mochte , zu verzehren , setzt sich ein Deutsch -
Amerikaner zu ihm , der in den betrübten Mienen
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